
Klimaplan2030

Worum geht es beim Klimaplan2030? 
Es geht um einen Plan, die hohen CO2- und Methan-Werte in der Atmosphäre möglichst rasch zu senken – und 
zwar weltweit und für alle verpflichtend, möglichst bis 2030. 

Wie sieht der Klimaplan2030 aus? 
Der Plan besteht darin, sämtliche messbaren Freisetzungen von klimaschädlichen Gasen (vor allem CO2 und 
Methan) mit eine hohen Klima-Abgabe zu belegen – und zwar rasch und weltweit. Aus den Einnahmen durch die 
Abgabe sollen alle Maßnahmen finanziell belohnt werden, die CO2 aus der Atmosphäre entnehmen.

Zudem soll aus den Einnahmen eine Rückerstattung für einen Teil der Abgabe an alle Bürgerinnen und Bürger aus-
bezahlt werden (für ca. 2 t CO2-Äquivalent pro Jahr). Die Rückholung soll dabei um mindestens 10 % höher sein 
als die Freisetzung. Dadurch sinken mittelfristig die hohen CO2- und Methan-Werte wieder. 

Es werden also
1. die unerwünschten bzw. schädlichen Verhaltensweisen mit einer Abgabe belegt
2. die erwünschten Verhaltensweisen mit Geldzahlungen belohnt
3. durch die Ausgleichszahlungen diejenigen entlastet, die durch die Abgabe ansonsten zu sehr belastet würden. 

Wer sind die Zielpersonen, die durch den Klimaplan2030 zum Handeln bewegen sollen? 
Zielgruppe sind die gesetzgebenden Organe aller Länder der Welt bzw. die Menschen, die dort die Entscheidun-
gen treffen können, die nötig sind. Die Verantwortung liegt also nicht primär bei den Bürgerinnen und Bürgern. 
Wer möchte, kann sich weiter verhalten wie bisher, wenn er bereit bzw. in der Lage ist, die entsprechenden 
Abgaben zu bezahlen. Selbst diejenigen, die weiter viel Klimagase freisetzen möchten, unterstützen das Ziel selbst, 
da durch ihre Zahlungen die Rückholung größerer Mengen CO2 finanziert wird, als sie freisetzen. 

Wann ist das Ziel erreicht? 
Das Ziel ist dann erreicht, wenn der viel zu hohe CO2-Wert wieder auf die historisch „normalen“ Werte, also unter 
300ppm gesunken ist. Dadurch würde die ungebremste Erwärmung (mit hoher Wahrscheinlichkeit) noch gestoppt 
werden – je nach Geschwindigkeit bei der Umsetzung bei einer Erwärmung zwischen 2 und 3 Grad Celsius. 

Was ist der erste Schritt in Richtung der Umsetzung? 
Ein großer Fort-Schritt wäre erreicht, wenn das erste Land die im Klimaplan2030 beschriebenen oder vergleichbare 
Regelungen einführt. Dadurch könnten weitere Länder ermutigt werden, diesem guten Beispiel zu folgen. Es muss 
kein großes Land sein, das hier eine Vorreiterrolle einnimmt. Die weltweite Aufmerksamkeit wäre garantiert.

Welchen Rang soll der Klimaplan2030 und dieses Thema im Vergleich zu anderen politischen Themen auf 
der Agenda haben? 
Da bei einer weiter ansteigenden Erwärmung die ganze menschliche Zivilisation sowie die Lebensgrundlagen sehr 
vieler Spezies auf dem Spiel stehen, ist diesem Problem eine außerordentliche Priorität einzuräumen. Jedes weitere 
Jahr der Untätigkeit bzw. Unentschlossenheit erhöhen das Risiko weiter.

Mehr auf www.klimaplan2030.de 

Klima-Abgabe 
z. B. € 240/Tonne CO2-

Äquivalent
als Aufschlag auf alle 

Produkte, die zum Aus-
stoß von klimaschädli-

chen Gasen führen, also 
v. a. auf Kohle, Gas, Öl, 
Benzin, Kerosin, tieri-

sche Lebensmittel usw.

Finanzieller Ausgleich („Klimageld“)
für jeden gemäß dem jährlichen Budget, also bei 2 Tonnen 

CO2-Äquivalent € 480, jährlich bzw. € 40 monatlich. 
Wer wenig Klimaschaden verursacht, macht Plus.

CO2-Rückholung wird bezahlt
Wer CO2 zurückholt bzw. die Freisetzung unterbindet, 
erhält je Tonne einen bestimmten Betrag (z. B. € 100) 

– z. B. wenn auf Holzeinschlag verzichtet wird. 

Einnahmen aus der 
Klima-Abgabe:

ein Teil wird für das 
Klimageld als sozial-
finanziellen Ausgleich 

verwendet, der Rest für 
die gezielte 

Förderung der CO2-
Rückholung.


